
Für die Entwicklung und Umsetzung eines
zukünftigen Energiekonzeptes in der Bundesrepu-
blik Deutschland hat die Politik die Forderung vor-
gegeben, die CO2-Emissionen bis zum Jahr 2050
bundesweit um 80 %, bezogen auf den Wert des
Jahres 1990, zu reduzieren. Erreicht werden soll die-
ses Ziel im Wesentlichen durch 
- den Ausbau der regenerativen Stromerzeugung,
- den Ausbau des Anteils erneuerbarer Energie-

träger am Endenergieverbrauch für die Wärme-
versorgung, flankiert durch Energiesparmaßnah-
men sowie

- den Ausbau der Stromerzeugung aus hocheffi-
zienten KWK-Anlagen. 

Die regenerative Stromerzeugung ist in den letzten
Jahren im Schnitt um mehr als 10 % pro Jahr auf
rund 20 % des Brutto-Stromverbrauches der BRD
gestiegen /BMU 2012/. Der anteilig starke Ausbau
von Windenergie- und Photovoltaik-Anlagen führt
zu einer höheren Volatilität des Stromangebotes.
Daraus ergibt sich als neue Herausforderung, den
Lastausgleich zwischen Stromangebot und -nachfra-
ge im Stromnetz zu bewerkstelligen. Lösungsan-
sätze bestehen in einem Ausbau der elektrischen
Übertragungsnetze und in der direkten oder indi-
rekten Speicherung von elektrischer Energie. Beide
Ansätze sind jedoch kurzfristig nicht verfügbar. 

Als ein wesentliches Ausgleichselement können
Anlagen der Kraft-Wärme-Kopplung zur Fernwärme-
Erzeugung dienen, sofern diese mit einem Wärme-
speicher ausgestattet sind und somit entsprechend
der Speichergröße stromgeführt betrieben werden
können. 

Ausgehend von einem hohen Stromangebot aus
Windenergie und Photovoltaik werden die Heiz-
kraftwerks-Anlagen abgeschaltet, während die Fern-
wärmeversorgung aus dem Speicher realisiert wird.

Reicht die regenerative Stromerzeugung im Netz
nicht aus, werden die KWK-Anlagen betrieben, wo-
bei die nicht benötigte Wärme in den Wärme-
speicher abgeführt wird.

In Deutschland ist im Juli 2012 das novellierte
KWK-Gesetz in Kraft getreten, welches eine finan-
zielle Förderung von Wärmespeichern enthält. Da-
mit wird ein weiterer Anreiz zur Anpassung be-
stehender KWK-Anlagen an die flexiblen Randbe-
dingungen des Strommarktes gegeben.

DNV KEMA bietet Ingenieurdienstleistungen begin-
nend von Projektstudien über die Vorplanung bis
hin zur Bauüberwachung von Kraft-Wärme-Kopp-
lungs-Anlagen in Verbindung mit Wärmespeichern
an. Im Kompetenzbereich von DNV KEMA liegen
offene Speicher und Druckspeicher als Behälter von
1 m3 bis zu mehreren 10.000 m3. 

DNV KEMA unterstützt Sie bei der Optimierung der
Betriebsführung und der Anpassung Ihrer techni-
schen Anlagen an neue Rahmenbedingungen.
Durch die Integration von Wärmespeichern in KWK-
Erzeugungsanlagen wird die Flexibilität der Strom-
erzeugung erhöht. Eine entscheidende Vorausset-
zung für den wirtschaftlichen Betrieb in einem
Strommarkt mit hohem Anteil volatiler Stromerzeu-
gung aus erneuerbaren Energien.
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Abbildung 1 und 2: 
Zukünftige Betriebsweise von hocheffizienten 
KWK-Anlagen in Verbindung mit Kurzzeit-
Wärmespeichern (Quelle: DNV KEMA)


